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In der Zeit vom 12. Azril 1966 bie 12. I‘iai 1966 (Publikation

im Amtsblatt itr. 14 vom 8,4.1966) lag der StrassenDlan für

d~n Ausbau des sogenannten Ii~ Bibe~Ki~s~t, (von der

-Kreuzung St. Urs bis zur Pnststrasse) mit den notwendigen

A~schlüssen und Daulinien dffentlich auf. Innert nützlicher

Frist gingen dagegen vier Ninsprache ein~ -

1, Herr Dr. i~ed J. Kaiser9 Arzt, -Biberist.

2. Heri~ Eri~st Siege~thaler, S~hAiede, Biberist

3~ ID~bengemeinschaft IBuchwalder, Biberist, ver-~
- tretexi durch Frau R. Duchwalder~.Burki,

• - Bib~rist - -

4. Herr Hugo SerIi~-Fürholz, Papeterie, Biberist.

II,

Die Einwoh-nergemeinde Biberist hatte seinerzeit

über- das betreffende Gebiet bereits einen speziellen Bebauungsplar

~ufgele.gt. Dieser: wurde vom Regierungsrat am ~l.7.l96l mit Be

-schluss Nr. 3904 geneI~migt. Der Käsirain, bzw. de~sen Ausbau

war in diesem Plan bereits vorgesehen. Durch den Ausbau der

Kreuzung St. Drs un~ die Autobahn N 1 mit ihrem Anschluss in

- Kriegstetten hatte sich jedoch die Notwendigkeit ergeben, die

Linienführung des Käsirains den neuen Gegebeneheiten anzu

passen. Daher machte der Kanton von seinem Planungsrecht

gemäss § des B~ugesetzes Gebrauch und legte den

erwähnten Plan während 30 Tagen öffentlich auf.

III~

Das Bau—Departement fiJhrte am 3. Juni 1966 in Biberist in

Anwesenheit des Bauverwalters ~on Biberist nach gehöriger
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Einladung die Einspracheverhandlungen durch. Es erschienen
sämtliche Einsprecher mit Ausnahme von Herrn Ernst Siegenthaler,
der sich auch nicht vertreten liess.
1.~4J~.s ~eDrna~,_j~Kaiser • Arzt • Biberist

a) Der Einsprecher ist Eigentümer von GB Biberist Nr. 403.
Er stellt das Rechtsbegehren, es sei die Baulinie
nördlich seines Hauses zu belassen, d.h. es sei von der
Wögnahme.eines 2 m breiten-Gartenstreifens von seiner
Parzelle Umgang..zu nehmen. Zur Begründung führt er
an: Sein Vorgarten weise eine Breite von nur 4.60m
auf. Der Verkehr auf dieser Strasse werde von Jahr zu
Jahr lärmiger und.besonders jetzt, wo alle Moto±f‘abr
zeuge, die auf die N L gelangen wollten, dort durch—
führen, sel..~ine weitere Verschlimmerung nicht zumut—
bar. Wenn der Strassenverk~hr 2 m näher an sein Haus
komn~e, bedeute dies ‘für seine Arztpraxis eine unzu—

mutbarq3V~~stäa4ung:der öffentlicheulmmisSiön, gegen
t ~‚~‚j j,.

die er sich zur Wehr setze. Auch die ‘~x‘ichütterungen
von der Strasse nähmen g4p1z w~sentlich zu. Ferner
stünden zw~i schöne Bäume im Garten, eine Blutbuche
und eine Birke, die wegen des Strassenausbaues gefällt
werden müssten~1~ Et. lei nicht ein~usehen, wäflm d≤e

• ~. .• Strasse auf der südlicheh Seite :ye rei6e~‘t• Veiden müsse

• ~.• und nicht auf dir. ~egenüberIi6gÖtden. Wenzi von“iäinem 0
• ~ Garten 2 i~.weggenomnx~i wUrdefl~ so we3.se ‘Wein Wob‘ih~us nur

• v• noch .eiuen~Abstabd. von: «2, 6m aüft Der Staat schaffte
. •somit einen~g~setzwidrtgen Straa~enabstand, da:nÄch

• § 3lAbs. .1 des NormalbauregfLementeW der Abstand von
Gebäuden: gegenüber; Durchgang~trass~n 1 • Klasse Mindestens
8 .m und gegenüber solchen II. Klasse.mindestens 4 ui
zu betragen habe~:

b) Zunächst ist festzusteflen, dass nach dem heute noch
gültigen Bebauungsplan bei der Liegenschaft des EinsprecherE
die Baulinie um 1 m weiter in. das Grundstückinnere gelegt
ist, als die Trottoir—Innenkante nach neuem Plan zu

r ii&j&i‘icdi~en ü5ilf mit~ andern Wört6n könnt~ nach dem

t~%iut~ jüjit~W ~PIgfi dem Eizsr~6echer ein bröiterer



Landstre&fen, naiilhich 3 00 rn expropriiert werden Der Einsprecher

wehrt sich alsö gegen etwas9 das weniger einschreidend ist, als

dös b~sherib~stehende. Die Kurve des Käsiraines muss einen

grös~rei~ Radius als heute erhalten, Der moderne Strassen~

v~kehi~ und die V~rminderung der TJnfallgefahr bedingen solche

i~assnahmen~ Enge und unübersichtliche Kurven bilden dauer~id latente

Uffallquellen. Aber auch die Breite der Strasse, wie sie heute

besteht, genügt den Effordernissen des modernen Motorfahrzeug

verkehrs nicht mehr. Eine Verbreiterung der ~trasse nur auf

der gegenüberliegenden Seite kommt aus technischen Gründen nicht

in Frage~ Einmal wäre es kaum durchführbar, den erfo~der1ichen

( Kurvenradins aof diese Geise zu realisieren, anderseits ist der auf

gegenübe~liegenden Seite bereits Land in Anspruch g~nommen

worden und schliesslich ist nur mit dieser Linienfuhrung ein

Anschluss in Richtung Gerlafingen (Gustav Eisenmannplatz)

technisch einwandfrei möglich. Auch die bestehende Ueber~

baAi~äA bilden ein Hindernis dafür, dass die Strasse mehr nach

Norden geschoben werden konnte Anl~sslich der Einsprache~

verhandlung wurde dem Einserecher zugesichert, dass beim

dereinistigen Ausbau der strasse auf seinen vorgarten

g~össtmögIiche Rücksicht genommen werde, Es ist nochmals fest

zustellen, däs~ durch d~ii nOuefl hier zur Diskussion stehenden

Plan die LiegeAschaft des Beschwe~defUhrers wenigar s~ark

tangiert wird, indem das Trottoir 1 m weiter vom Haus entfernt

erri~htetwird, als es nach dom alten Plan moglich gewesen

wäre.

Baulinien sollen den nötigen Verkehrsraum für die Zukunft sicher~

~te]~len. D~r vö~1 ihnen gebildete Zwischenraum wird als B~U

vrb~t~ bezeichnete Wenr~ nun ddr Kanton oder die Gemeinde

diesen Raum für den Stra~s~naushau in Anspruch nimmt9 ist es

logisch, dass die genehmigte ahemalige Baulinie zu nahe am

Strassenrand liegt. Die gesetzliche Baulinie rüvkt automatisch

weiter in die Grundstücke hineing Der nachdem Strassenausbau

bauende Grundeigentümer hat daher wiederum einen Abstand von

4.00 bzw. 8.®0 m~on der neu~n:Strasseng~enze aus einzu

halten; Die genehmigte Baulinia: wird möglieberweise den neuen

Gegebenheiten dnzupas~~en sein, um für die Zukunft einen noch

maligen Strassenausbau zu ermöglichen. Deshalb von einem



gesetzwidr.ig~n Stra:ssenabstand zu s.precheh, den deRtäat

~ihst~ s~haff~, ist~jedoch abw~gig~ denn die Regel des

Abstand~ssvon.der Strasse hat ja der Staatselbs•t. aüfgestellt,

gerads damit er den frei~ gebliebenen Raum für bff~ntliche Zwecke

beänspruchen känn. Der Staat nimmt sein Recht in Anspruch~

Ausällen diesen Gründen geht hervor, dass weder Willkür noch

Ermässensühersehreitung noch eine Gesetzesver•letzung seitens

des Stbates ärorliegt, wenn er vom Einsprecher einei~ 2 m

breiten Streifex~i. seines Landes für den Strassenausbau in Anspruch

nimm-t.~ Dib Efl~rache ist däher abzuweisen4

2 Herr R Siqg~enthaiei, S~chiniede~ ~bcfis~t

a) Der Einsprechor ist Eigentomer von 05 Eiherist ‘r 400

Er verlangt Realersatz für seine Liegensohaft und führt an,

dass di~e Veriegungder Strasse für sein Grundstück eine grosse

Beeinträchtigung bedeute.

b) Der Einä~recher erschien zur Einspracheverhandlung nicht,

SeinerEinsprache ist zu entnähmen, dass er ~ffensichtlich

gegen die Linienführung des geplanten Strassenausbaues nichts

ein~uwenden hat~ Das Gebäude auf seinem Grundstück wird zu

~eebendr Zeit durch den Staat erworben werden .müssen~ Ob für die

Grundstückflächä~ die ~voi~ ihm zU beanspruchen ist, Realersatz
vorhai~d~n ist~ kann i~i~ht im vorliegenden Verfahren behandelt

werden Sofern mit dem Einsprecher uber die zu bezahlende

Entschädigung keine ~ütliche Einigung getroffe~ ~ärd~n kann,

greift das Schätzungsverfahren Platz0 Die Einsprache ist daher

abzuweisen.

3.~~L~ichwalde~r~, vax tre~t~e~ ~u~r~au~ ~u~ch~aj~r,

~ij s~r ist~ an der minsprache ~r~hf nd lun~vertretendurchHerrn

RudlfuchyLalder ‚Biberist

a) Die Einspreeher sind iigentumer der Liegenschaft ~B Liberist
Wr 402 Sie fuhren folgende Punkte zur Begrundung ihrer

Einsprache an

Die Behinderung des Zuganges zum i~etzgereiladen und die

damit verbundene Gefahrdung, das ~e~fallen ‘~er Pahrradpark—~

plotze, stark erhuhte immissionen von der Strasse auf die

~~etzgerei, dadurch overitLell resultierende Mietzinsverlusta,



— 5 — :;

aventuq3jher 4indereflös beim Vefl~uf der Liegenschaft;
Verlust des Einstellraumes zwischen der heutiü~n Strasse
und dem Haus, welcher für ~inen Ausbau als Garage

•r~ .~..

b) ~äini Äusb‘au de~ KäWiflits wird auf den Eingang zum be
st4hend~t Ketzgerefl&den Rüciisicht genommen. i~i~ •Al4assungsa
arbeiten werden fachgemäss zur Ausführung gelangeii, s~
dass der Zugang zum Ladengeschäft ohne Behinderung und
Gefährdung vor sich gehen kAnn. Ebenso können die Fahr
:rädpark~lgtze unteigebracht werdend Die änderü Punkte der

O ~ ~iti~prädhe bötreffen:Entschädigungsfi,ajen, die mangels einer• Einigung gegebenenfalls im Schätzungsverfdhren ~u behandeln
söinwei~‘d~ri.~ E[n~Ver1~gung~d~r a~ra~se kommt, wie unter

~ Ziff. 1 lit b) ausfL~ri~chdargelegt~irde, nichVin nage.

• Aus diesem Grunde ist die Zinsprache abzuwatsen.
• f •J. •••. ffl%!~ •. • - . .•

~
a) Der EinsprQcher ist Ligentümer von GB Bib~rist Nr. $65.

Er erklärte, dess er geg4~ die Linienfflhriing des Øtcrassenaus—
baues nichts einzuwendan -habe, ]3x‘vailänge 3edoch~ 4ass
er auch weiterhin seine Garage~usfahrt benützen könnö und
~ist ~Hdh~~zi‘%edauern darüber Ausdruck, dass ein Parkieren
vor seiner Liegenschaft für die Kundschaft nicht mehr

c möglich sei.
b) Selbstverständlich kann die~der b~stehenden

Garage nicht aufgehobenierden. iiichtig4s~;4asj ‘~kou.4er
Liegenschaft des Einsprechers nach Be~ndi~gt~es4tffa~ssen_
ausbau&s nicht. mehr parkiert .werd~en kann D±i6emeii&i~ BL
berist hat jedoch bei der Kreuzuag gt1yträ i3~~ gx~~en
öffentlichen Parkplatz, der zpc:1‘uS~ü vqm~Gesc~äf%~4Øs.Ei13-.
~p~rechers in kurzer Zeit zu erreichen ist. Weiter diht

•.~G.di~Gemeinde-~u,~an
4er~.Ste)J,e, wo heifle noch das Spritze~ii~s :.steQ näher ge
prüft wiid. ßs erdäb~ sicifi~ 4iö ~(ö~l~chkeit

- ~daSs neb&z de±~ Liegenscrhaft 4es E~i api‘~c~ibrs ~~ifrNi‘kj~latz
für m~]~pe~a Fahrzeuge gescI~atfen wer4qn k~pntqa ~te~‘ ~Uter
umschlag vor dem Hause des Ein~prechexs wird auch nach dem
Ausbau des Käsirains möglich sein, da~es sich dabei jeweils
nur um eine kurze Anhaltezeit des betreffenden Liefer
fahrzeuges handelt.
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~ allen diesen Gründen. ist die~ Einsprache abzuweisen,

Iv,

Formell wurde das Planauflageverfahren richtig durchgeführt.

Die materiellen Erwagungen gehen aus der Behandlung der

Ei~asprachen h~rvor und ~ind ~/eiter nicht zu ergänzen0

Es wird

beschlo~ss~n~

.1. Die gegen die ~lanauflage des Strassenplanes für den Ausbau

des ‘1Kasirains“ in Biberist eingereichten Einsprachen werden ‚

abgawiesen.

2 Der Strassenplan fur den ‘~usbau des ~Kasirains‘ in Biberist

von der Kreuzung St. Urs bis zur Poststrasse wird genehmigt.

Entscheid~bühr~Fr.4Q0—~ (je zu 1/4 von den Einsprechern
zu bezahlen)

Herrn Dr. Kaise~ (Staatskanzlei Nr. 450) NN
Herrn Siegentha~ler (Staatskanzlei Nr. 451) NN
Herrn Klöti (Staatskanzlei Nr. 452) NN
Herrn Senn (Staatskanzl~i Nr. 453) NI~

Der Staatsschreiber:

Bau—Departement (4), mit Akten
Kant, Tiefbauamt (3)
Kant, Strassenbauinspektor (2)
Kant. Planungsst~lle (2)

~.Sekretär des Bau-Departementes (2)
Kant, Flnanzverwaltung (2)
Ammanhamt der Einwohnergemein~.e Bib~rist (2) 1
Baukommiss~on der Gemeinde Biberist
Herrn Dr med J Kaiser, $rzt, Biberist \h\l Fr 10 ——

(Anteil ~bühr)
H~rx~nErnst Siegenthaler, Schmiede, Biberist N/ Fr. 10.—-

(Anteil Gebühr) ~• Herrn Rudolf K1öti-Buchwalder, Gutenbergstr~ Biberist Fr. 10.--

NN (Anteil Gebühr)
Herrn Hugo Senn-Pfirholz, Papeterie, Biberist NN Fr. 10.--

(Ante±i G~bühr)
Amt~blatt (~ub14J~aticn von Ziff. 2 des Dispositivs)


